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Die Erkrankung König Alberts
von Sachſen.

Sonnige Frühlingstage gießen nach langer froſtiger Regen
zeit volle Fluthen warmen Lichts über Stadt und Land. Aber
mitten hinein fallen dunkle Schatten auf das benachbarte
Sachſenland. Die „Leipz. N. N.“ ſchreiben Die Sorge geht
um, ſchmerzliche Sorge um das Leben des geliebten greiſen
Königs Albert von Sachſen. Nicht bei den blühenden Syringen
unſerer Plätze und den grünenden Wäldern des Landes
weilen die Gedanken, ſondern ins rn ziehen ſie,
an das Lager des ehrwürdigen Herrſchers in Schloß
Sibyllenort. Der lieblich erblühende Frühling hatte auch ihn
geladen, aus der Reſidenz hinaus nach ſeinem herrlichen
S zu ziehen, wo er ſo gern in der ſchönen Jahreszeit
Aufenthalt nimmt und Erholung ſucht. Aber ſtatt der
kräftigenden Erfriſchung kehrte ein ſchlimmer Gaſt ungebeten
bei ihm ein, ein altes körperliches Leiden, das auch ſchon vor
einem Jahr den Herrſcher befallen hat, und ſtatt
roher Botſchaften kehrt eine Nachricht ernſter denn die andere zurn Volk zurück. Mit bangender Erwartung harren wir

jeder neuen Kundgabe, denn je inniger das ſchöne Greiſenalter,
das unſern König mit der Krone aus Silberlocken ſo hoheits-
voll ſchmückt, die große Liebe in den Herzen ſeiner Sachſen
wie des geſammten deutſchen Volkes vertieft, ſo iſt doch dieſes
Alter von 74 Jahren, reichen von Kampf und Arbeit erfüllten
Jahren, die doppelt und dreifach zählen, eine neue Quelle
heiliger Sorgen bei ſo ſchwerer qualvoller Erkankung.
Schon ſind die Mitglieder des Königshauſes an das
Krankenlager des Herrſchers geeilt, zuerſt der würdige
Bruder, der Thronfolger Prinz Georg, der ſich in hohen
militäriſcher Pflicht am Donnerstag auf einer Jnſpektionsreiſe
in Poſen befand, dann am Freitag Vormittag auch Prinz
Friedrich Auguſt. Am Donnerstag in ſpäter Stunde war
eine ſehr trübe, unſäglich beſorgnißvolle Kunde aus
Sibyllenort gekommen die das Schlimmſte befürchten
ließ und auch am Freitag Morgen erſchütternd nach-
wirkte. Die Extrablätter im s waren den Tag
über dicht umdrängt, jede neue Botſchaft wurde mit
Erregung entgegengenommen und ein ſchwerer Druck lagerte
über dem ſonſt ſo lebhaften Getriebe des gewerbfleißigen
Landes. Jung und Alt ſtand ergriffen vor den Räthſeln der
nächſten Stunden. Doch wie durch ſchweres Gewölk mählich
blauer Himmel, ſo klang Hoffnung und Zuverſicht J
tröſtlicher aus den im Laufe des Tages eingehenden Nach-
richten. Milder, ſtärkender Schlaf hatte ſich lindernd über den
leidenden Herrſcher gebeugt, und wenn wir auch immer noch
bangende Gedanken fragend nach dem fernen Sibyllenort
e ſo trägt und ſtützt doch Zuverſicht das ſehnende Flehen
es Sachſenvolkes um die Erhaltung und Geneſung des ge

liebten Königs.
Die im Laufe des Freitag nach einander eingegangenen

Nachrichten lauten

Sibyllenork, 5, Juni, 96 Uhr. Bei Sr. Majeſtät
dem König iſt ſoeben wieder ein Anfall von ſchwerer Athemnoth
und Herzſchwäche eingetreten. Der Zuſtand iſt beſorgnißerregend.
ge. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.

Dresden, 6. Juni. Prinz Friedrich Auguſt iſt heute
mit dem Schnellzug 1411 Uhr nach Sibyllenort abgefahren. Nach
mirtags 5 Uhr folgen Prinz und Prinzeſſin Johann Georg. Prinz
Georg iſt bereits in Sibyllenort eingetroffen.

Sibyllenort, 6. Juni. (Privattelegramm. Bulletin
6. Juni, Nachmittags 4 Uhr: Se. Majeſtät der König haben den
größten Theil des Tages ruhig geſchlafen. Die beunruhigenden
Erſcheinungen von Seiten des Herzens ſind bis jetzt nicht wieder
gekehrt, der Puls iſt beſchleunigt, doch nicht ganz regelmäßig

gez. Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann
Breslau, 6. Juni. Der „Bresl. Generalanz.“ berichtet:
In Sibyllenort trafen ferner die Prinzeſſin Mathilde mit der Hof
ame Gräfin Vitzthum und Geh. Legationsrath Frhr. v. Salza

und Lichtenaun ein. Abgereiſt ſind heute früh der Generaldirektor
der Königl. Theater, Graf Seebach, und Generalmajor Graf Vitz
thum. Wie von privater Seite verlautet, liegt gegenwärtig kein
Grund zu ernſter Beſorgniß vor,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Juni.

Stimmungsbild aus dem Abgeorduetenhauſe.
Sitzung vom Freitag, 6 Juni.) Das Abgeordnetenhaus er
ledigte zunächſt ohne Erörterung folgende Geſetzentwürfe in
ritter Leſung betr. Bildung von Geſammtverbänden in der

evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks Kaſſel, betr. die
ges ung der Vertragsverhältniſſe der MainNeckarbahn und
betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. Es folgte die
Berathung des Antrages der Abgg. Dr. Barth (freiſ. Vgg.) und
Dr. Wiemer (freiſ. Vp.) auf anderweite Feſtſtellung der Wahl
ezirke für das Haus der Abgeordneten. e Dr. Barthſprach natürlich für die großen Städte. Er begründete den

Antrag und ſprach die Hoffnung aus, daß das Centrum endlich
ihm zuſtimmen möge. Die jetzige Wahlkreiseintheilung ſei
ungerecht und veraltet und gewähre dem platten Lande ein zugroßes über die Städte, außerdem ermögliche e
Wahlbeeinfluſſung. Die jetzige Volksvertretung vertrete garnicht
das Volk, deshalb habe ſie einen Stich ins Unwahrhafte. Berlin

zahlt allein ſo viel taatsſteuern, wie alle Kreiſe zuſammen, dicht
140 Abgeordnete ſtellen. Die Folge ſei, daß das Haus jedes

moderne Geſetz, wie die Kanalvorlage ablehne. Abg. Fritzen
(Ctr.) bemerkte, hier ſei das Centrum nicht die ausſchlaggebende
Partei wie im Reichstag, er halte es aber auch für ganz in-
opportun, dieſe Wahlrechtsfrage bei den rn heſ gen Gegen
ſätzen zwiſchen Stadt und Land 4 aufzurollen. Abgeordneter
v. Loebell (konſ.) theilt mit, daß ſeine Partei keine Veranlaſſung
habe, auf die Rede des Abg. Dr. Barth einzugehen und den
Antrag ebenſo wie früher rund ablehne. Abg. Noelle (nl.)
bielt es für eine Forderung der Gerechtigkeit, die eingetretenen
Verſchiebungen der Bevölkerung im Wahlrecht zum Ausdruck
zu bringen. Seine Freunde ſtimmten dem a z Abg.
Dr. Wiemer (freiſ. Vp.) bemerkte wieder einmal, daß bei dem
jetzigen Wahlſyſtem Jnduſtrie und Gewerbe keine geragente
Vertretung hätten und die Krgrogn Intereſſen einſeitig
bevorzugt würden. Als Beiſpiel der Ungerechtigkeit führe er
an Zehn Wahlkreiſe, die ſehr volkreich ſeien hätten nur
18 Abgeordnete, 53 Kreiſe mit derſelben Bevölkerungszahl aber
90. Die Konſervativen wollten dieſen Zuſtand aufrecht erhalten,
weil ſie im Beſitz des Vortheils und der Macht ſeien. Wie
ſtehe denn der neue Miniſter des Jnnern zu der veralteten
Wahlkreiseintheilung Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.)
meinte, für den Antrag ſeien nur ſchlechte Gründe vor-
gebracht, am beſten wäre es, ihn einfach durch
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen. Ah Dr. Barth
(fr. Vgg.) wurde im Schlußwort ſehr heftig. Die Mehrheit
etze an der Stelle der Gründe nur Anaufmerkſamkeit. Am
chlimmſten treibe es das Zentrum, das ſich in direkten Wider
pruch ſetze mit dem Standpunkt des Zentrums in der

bayriſchen Kammer. Die Ablehnung des Antrages werde
zeigen, weß Geiſtes Kind die Majorität ſei. (Große UnruheLechts und im Zentrum.) Der Antrag wurde hierauf abge

lehnt. Sodann wurde der Antrag des Abg. Bröſe
betr. die fiskaliſchen Wegebauverplichtungen
in der Provinz Sachſen nach Erſtattung eines ein-
gehenden Kommiſſionsberichtes durch den Abg. Winckler (konſ.)
in der Faſſung angenommen, daß dieſe Verpflichtungen aufrecht
zu erhalten ſeien, im Fall gewünſchter Abänderung aber dem
Landtage in nächſter Seſſion eine Vorlage zu machen ſei. Eine
Debatte fand nicht ſtatt. Es folgten verſchiedene Bittſchriften.
Nächſte Sitzung am Sonnabend (Dritte Leſung der Polen
vorlage, Berggeſetznovelle, Petitionen.)

Die Zolltarifkommiſſion genehmigte die Poſitionen 336 (Graphit),
337 (Speckſtein unverändert) und in Poſition 338 unverändert die
Sätze für Bleiſtifte, Farbſtifte, Kohlenſtifte, geſchnittene oder geformte
Kreide, ungefaßt 20 Mk., in rohem weißen Holz gefaßt 25 Mk., ſetzte
aber den Satz für Faſſung aus anderem Holze uſw. von 46 auf 40
Mk. nach dem Antrage Kanitz herab. Die Kommiſſion nahm ſodann
unverändert die Poſitionen 339 bis 344 (Firniſſe, Lacke, Kitte) an, be
gann die Abtheilung „Aether, Alkohole, flüchtige Oele“ und nahm davon
die Poſitionen 345 bis 350 unverändert an. Die Poſitionen 350 bis
360 (Zölle auf Chemikalien verſchiedener Art, Toilettenartikel und künſt
liche Düngemittel) werden nach unerheblicher Erörterung angenommen.
Nächſte Sitzung Dienstag, den 10. Juni.

Die Zuckerſtenerkommiſſion des Reichstages begann Freitag die
Berathung des Süßſtoffgeſetzes. S 1, der als Süßſtoff alle auf künſt
lichem Wege gewonnenen Stoffe, welche als Süßmittel dienen können
und eine höhere Süßkraft als raffinirter Rohr- oder Rübenzucker, aber
nicht denſelben Nährwerth haben, definirt, wird debattelos angenommen.
8. 2 enthält in der Kommiſſionsfaſſung das Verbot, künſtlichen
Süßſtoff Nahrungs- und Genußmitteln zuzuſetzen. Der
Kompromißantrag dagegen beſtimmt, ſoweit nicht in den
88 3 bis 5 Ausnahmen r ſind, iſt es verboten,
a) Saccharin herzuſtellen oder Nahrungs oder Genußmittel bei deren
gewerblicher Herſtellung zuzuſetzen b) Süßſtoffe oder ſüßſtoffhaltige
Nahrungs- oder Genußmittel aus dem Auslande einzuführen c) Süß-
ſtoffe oder ſüßſtoffhaltige Nahrungs- oder Genußmittel feilzuhalten oder
zu verkaufen. Nach langer Debatte wird in der Abſtimmung S 2 des
Geſetzes in der Faſſung des Kompromißantrages mit 18 gegen
10 Stimmen angenommen. Mit den Sozialdemokraten und
Freiſinnigen ſtimmen auch die Centrumsabgeordneten Speck
und Müller-Fulda dagegen. Mit 17 gegen 10 Stimmen wird 8 3
nach dem Compromißantrag und die übrigen Paragraphen bis S 11
mit geringen Aenderungen angenommen. Abg. Müller-Fulda (Centr.)beantragt zu S 11, daß den Fabriten Entſchädigung gewährt wird, die

als ſolche bereits vor dem 1. Januar 1901 betrieben worden ſind und die
Herſtellung von Süßſtoffen auch in der Zeit vom 1. April 1901 bis
1. April 1902 regelmäßig fortgeſetzt haben. Die Sozialdemokraten beantragennoch folgenden Zuſag Sollte im Einzelfalle die Meinungsverſchiedenheit

zwiſchen dem Unternehmer einerſeits und den Beamten oder Arbeitern anderer
ſeits darüber ergeben, ob die Entlaſſung als eineFolge des Geſetzes anzuſehen
iſt, ſo ſteht der für die Lohnſtreitigkeiten zuſtändigen Schiedsinſtanz die
Entſcheidung zu. Schließlich wird das Amenoement Müller-Fulda mit
großer Mehrheit, das Amende.nent der Sozialdemokraten einſtimmig
angenommen. Der ſo abgeänderte S 11 wird mit 20 gegen acht
Stimmen genehmigt. Der letzte Paragraph beſtimmt, daß das Geſetz
mit dem 1. Oktober 1902 in Kraft treten ſoll. Schatzſekretär von
Thielmann hält die Friſt für zu kurz und bittet, den 1. April 1903
feſtzuſetzen: So wird mit 18 gegen 10 Stimmen beſchloſſen und die
Weiterberathung auf Nachmittag vertagt. Die Zuckerſteuerkommiſſion
ſetzte dann die Berathung fort und genehmigte mit 19 gegen 9
Stimmen die Brüſſeler Konvention bei vorheriger Publikation
des Zuckerſteuergeſetzes.

der Anſiedelungskommiſſion. Nach den
nunmehr zur Vertheilung gelangten Bericht der Abgeordneten
haus Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betr.
Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchthums in denProvinzen ehe und Poſen haben die Miniſter für
Landwirthſchaft un ßör Finanzen Gelegenheit genommen,

früher ebenſo wie jetzt geäußerten Bedenken überie
die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion zu zerſtreuen, indemüeberbick über das bisher
ſie einen leiſtete gaben. Von den

angekauften 30 Quadratmeilen ſtammen 18 von 139 polniſchen
Eigenthümern, aus denen Folgendes geworden iſt: Es haben
ſich wieder angekauft 8 gleich 6 Proz., Pachtungen übernommen3 gleich 2 Proz., ſich auf andere von ihnen baſeſſene Güter be

geben 20 gleich 14 Proz., ſich anderen Berufen zugewendet 17 gleich
12 Proz., außer Landes gezogen 27 gleich 20 Proz. ohne beſtimmte
Beſchäftigung 45 gleich 32 Proz., verſtorben 18 gleich 13 Proz.,
1 Proz. erworben von polniſchen Jnſtituten. Das Proſperiren
der Anſiedler geht daraus hervor daß ſie wiederholt ihre
Stellen mit gutem Gewinne weiter verkauft haben und von
der in Summa 782 000 Mk. betragenden Rente nur 504 Mk.
im Jahre 1899 im Rückſtande geblieben ſind, auch von ſämmt
lichen bisher beſetzten Anſiedlerſtellen nur 9 zum zwangsweiſen
Verkaufe kamen.

DeutſchSüdlveſtafrika.
wird geſchrieben

Das Eintreffen der Eiſenbahn Swakopmund-Windhoek am letztge
nannten Platze darf mit Beſtimmtheit Ende Auguſt d. Js. erwartet
werden. Damit iſt unſere Kolonie in ein neues Zeitalter, wenn man
ſo ſagen darf, in das „Zeitalter des Dampfes“ getreten. Wenn man
den Werdegang der Kolonie, das heißt die Entwickelung der-
ſelben vom Jahre 1894 an mit angeſehen hat, wenn man
ſelbſt den Weg Windhoek-Swakopmund und umgekehrt mit dem Ochſen
wagen innerhalb vier Wochen und noch länger hat zurücklegen müſſen,
ſo kann man jetzt nur ſeiner Freude Ausdruck geben, daß dieſe Zeit
ſchwieriger und koſtſpieliger Verbindung mit der Küſte und damit auch
mit der Heimath endlich vorbei iſt. Vom 1. September d. Js. ab kann
man in knapp drei Tagen in Swakopmund ſein die aus Deutſchland
ankommenden Güter und Poſten können in eben derſelben Zeit den
Empfänger erreichen und vor Allem die Frachtpreiſe und damit
auch die Waaren der Kaufleute in Windhoek müſſen billiger werden.
Die Zeiten, daß 100 Pfd. ca. 25 Mk. Frachtkoſten, wie 1897, verur-
ſachten, ſind vorbei, und der Wagentransport der Güter wird ſich ab
Bahnſtrecke nur noch nach dem Norden, alſo nach den Plätzen Onaruru,
Ontjo und Grvootfontein, nothwendig erweiſen. Für den Süden
Gibeon und Keetmanshoop bleibt der Eingangshafen vor der Hand
noch Lüderitzbucht; ein erſter Verſuch, für Gibeon den Frachtverkehr
über Windhoek zu leiten, wird zur Zeit vorgenommen.

Aus Windhoek, 20. April

Der vom Bundesrath angenommene Geſetzentwurf be
treffend die Aufhebung des Diktaturparagraphen iſt bereits dem
Reichstag zugegangen.

x Wie jetzt verlautet, hat die Regierung auf die Fertig
ſtellung der Vorlage über die juriſtiſche Prüfung und die Vor
bildung für das höhere Verwaltungsfach verzichtet.

Preußiſcher Landtag. e
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 6. Juni 1902, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleinere Vorlagen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Bildung von Geſammtverbänden
in der evangeliſchen Kirche des Konſiſtorialbezirks Kaſſel wird in
zweiter Leſung debattelos angenommen, ebenſo in dritter Leſung
die Entwürfe, betreffend die Neuregelung der Vertragsverhältniſſe
der MainNeckarbahn, betreffend die Abänderung von Amts-
gerichtsbezirken und betreffend die Bildung von Geſammtverbänden
in der evangeliſchen Kirche.

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. Dr. Barth-
Kiel (frſ. Vgg.) und Dr. Wiemer (frſ. Vp.) betreffend die Ab
änderung der Wahlbezirke für das Haus der Abge
ordneten.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Man ſollte meinen, der Antrag
bedürfte keiner Begründung und hätte vom Hauſe längſt ein
ſtimmig angenommen werden müſſen. Bisher haben wir aber die
Mehrheitsparteien leider noch nicht überzeugen können. Sehr
richtigl rechts.) Wir werden deshalb unſeren Antrag Jahr für
Jahr immer wieder einbringen. Auch das Centrum war bisher
gegen unſeren Antrag. Wo bleibt da die Beſtätigung der Deviſe
„für Freiheit, Gleichheit und Recht?“ Bei der jüngſt vorge
nommenen Abänderung der Wahlrechtsreform in Bahern iſt der
Antrag auf Neueintheilung der Wahlkreiſe gerade vom Centrum
ausgegangen. (Hört! hört! links.) Dabei lagen die Dinge in
Bayern noch nicht einmal ſo ſchlimm wie bei uns. Die bisherige
Eintheilung der Wahlkreiſe in Bahern ging zurück auf die Volks
zählung von 1877, die in Preußen aber auf die Volkszählung von
1858. (Hört! hört! links.) Bringt da das elendeſte aller Wahl
ſyſteme bei uns nicht viel größere Ungerechtigkeiten mit ſich?
(Sehr richtigl links.) Wir wünſchen, daß der Neueintheilung der
Kreiſe wie einſt die Einwohnerzahl von 50 000 jetzt die Zahl
80 000 gleichmäßig zu Grunde gelegt werde. Dann würde z. B.
Eſſen-Mülheim, das jetzt nur 3 Abgeordnete wählen darf, 10 Ver-
treter, Berlin nicht mehr 9, ſondern 24 Vertreter hierher ent-
ſenden. Alle die Landestheile, wo jetzt die meiſte Intelligenz und
die größte Steuerkraft aufgehäuft ſind, ſind jetzt ſchwer benach-
theiligt. Die jetzige Eintheilung der Kreiſe bringt eine Unwahr-
haftigkeit zum Ausdruck, ſchafft eine Jnkonſequenz zwiſchen den
Wünſchen der Mehrheit des Volkes und der Mehrheit dieſes Hauſes.
Herr Dr. Spahn hat kürzlich im Reichstage geäußert, eine Neu
eintheilung der Kreiſe im Reiche dürfe nicht länger verſchoben wer
den. Jn Preußen iſt aber die Reform viel dringlicher. Nehmen
Sie daher unſeren Antrag an. Beifall links.)

Abg. Fritzen (Ctr.): Meine Freunde halten es für inopportun,
gegenwärtig dieſe Frage anzuſchneiden. Der bisher ſchon ſtarke
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land iſt in der jüngſten Vergangen
heit durch die Verhandlungen über den Zolltarif noch verſchärft
worden. Meine Partei möchte nicht dazu beitragen, dieſen Gegen
ſatz noch weiter zu verſchärfen, und wird deshalb den vorliegenden
Antrag ablehnen. (Beifall im Centrum und rechts.)

Abg. von Loebell (konſ.)? Gleich dem Herrn Vorredner
widerſtehe ich gern der Verſuchung, auf die Ausführungen des
Herrn Dr. Barth näher einzugehen. Meine politiſchen Freunde
haben ihre Stellung zum Antrage Barth wiederholt ausführlich be
gründet, und das von der Linken vorgtragene Bewweismaterigl ha)
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bisher durch die Wiederholung an Ueberzeuguligskraft micht ge
wonnen. (ESehr richtigl rechts.) Jch beziehe mich auf die Dar
legungen, die früher Graf LimburgStirum und Dr. v. Hehde-
brand zu dieſem Gegenſtande gegeben haben, und brauche danach
nicht beſonders zu betonen, daß wir den Antrag ablehnen werden.
(Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.)

Abg. Noelle (nl.) bemerkt, ſeine Partei halte die Neuein-
theilung der Wahlkreiſe für eine Forderung der Gerechtigkeit und
ſtimme daher dem Antrage zu. Bravo links.)
Abg. Du. Wiemer (fr. Vp.) wendet ſich gegen die Erklärungen

der Redner des Centrums und der Rechten und befürwortet noch-
mals den Antrag.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.): Anſichten werden durch häufige
Wiederholungen nicht richtiger, mögen ſie mit noch ſo viel Pathos
vorgetragen werden. (Lebhafte Zuſtimmung und Heiterkeit rechts
und im Centrum.) Die Gründe die die Herren Antragſteller vor
zutragen haben, ſind bereits dreimal von dieſem Hauſe unbefangen
und ſachlich beurtheilt und von Rechts wegen als zu leicht be
urtheilt worden. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Unter dieſen
Umſtänden iſt es in der That ein ſtarkes Stück, uns zuzumuthen,
jetzt noch einmal über dieſen Antrag eingehend zu diskutiren. (Sehr
richtigl rechts.) An ſich wäre einfache Tagesordnung die richtige
Behandlung geweſen. (Erneute Zuſtimmung rechts.) Das
Schweigen des Herrn Miniſters des Jnnern iſt gegenüber dieſem
Antrag vollauf gerechtfertigt. Auch diesmal wird dem Antrag das
verdiente Geſchick ereilen: Er wird mit großer Mehrheit abgelehnt
werden. (Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.

Ein Antrag Wiemer auf Kommiſſionsberathung wird hierauf
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Nationalliberalen ab
gelehnt, ebenſo der Antrag BarthWiemer ſelbſt.

Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion über den An
trag Bröſe konſ.) und Gen. betr. die fis kaliſchen Wege
bauver pflichtungen in der Provinz Sachſen.
Nach dem Antrag der Kommiſſion ſoll die Regierung

I. dafür Sorge tragen, daß hinſichtlich der bisher vom Fiskus
erfüllten wegebaulichen Verpflichtungen im Bereiche der Wege
ordnung für die Provinz Sachſen vom 11. Juli 1891 von allen
Zweigen der Staatsverwaltung von dem Kommiſſar des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten in der Sitzung der 20er- Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes vom 27. Mai 1902 zugeſagt worden iſt.

2. für den Fall, daß ſie dieſes Verfahren mit den Beſtim
mungen der Wegeordnung für die Provinz Sachſen nicht glaubt
in Einklang bringen zu können, eine Abänderung der Wegeord-
nung in Ausſicht nehmen und einen entſprechenden Geſetzentwurf

dem Landkage in ſeiner nächſten Tagung vorlegen.
Der Kommiſſionsankrag wird nach einem ausführlichen

Referat des Abg. Winckler (konſ.) einſtimmig angenommen.
Darauf wird noch eine große Anzahl von Petitionen faſt durch

wen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. U. a. beantragt
die Kommiſſion, die Petition des Taubſtummenlehrers Berndt und
Gen. um geſetzliche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Taub-
ſtummenlehrer in der Provinz Poſen der Regierung als Material
su überweiſen.

Abg. Peltaſohn (fr. Vgg.) biitet die Reſolution zur Er
wägung zu überweiſen.
Abg. Malkewitz (konſ.): Jch glaube, das Maß des Wohl-
wollens gegenüber den Petenten wird wenig beeinflußt, ob wir die
Petition der Regierung zur Erwägung oder als Material über-
weiſen. Wenn ich den Antrag der Kommiſſion auf Ueberweiſung
als Makerial unkerſtütze, ſo gehe ich von der Anſicht aus, daß ſich
dann die Königliche Staatsregierung im Allgemeinen um die Ver
hältniſſe dieſer ganzen Kategorie von Lehrern bekümmern wird.

alſo, den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. (Beifall
rechts.

Das Haus beſchließt ſo. Gegen 5 Uhr wird die Weiter
berathung vertagt auf Sonnabend 11 Uhr. Polenvorlage,
Novelle zum Berggeſetz, Petitionen.

Ausland.
Velgien,

Taufe.
Am heutigen Tage erfolgt in der Hoſpfarrkirche von

Brüſſel in Gegenwart des ganzen Hofes und des Herzogs und der
Herzogin Karl Theodor in Bayern die feierliche Tauſe des vergangenen
November geborenen Prinzen Leopold, Sohnes des mit der Prinzeſſin
Eliſabeth in Bayern vermählten Prinzen Albert von Belgien. Pathen
des dereinſtigen Kronprinzen werden König Leopold und die Mutter
des Prinzen Albert, die Frau Gräfin von Flandern, ſein. Aus
dieſem Anlaß finden am Tauftage und am morgigen Sonntage Gala
diners beim Könige und bei dem Grafen von Flandern ſtatt, zu denen
ſpeziell auch die Kaiſerlich deutſche und die Königlich bayeriſche
Geſandtſchaft zu Brüſſel Einladungen erhalten haben. Die in Spa
weilende Königin der Belgier iſt dürch ihr Leiden verhindert, ſich zu
dem Familienfeſte zu begeben. Die Krankheit der hohen Frau iſt
unheilbar; man bemüht ſich, dem Publikum den Charakter ihres
Leidens geheim zu halten dasſelbe iſt die Waſſerſucht.

Rußland.
Vom Hofe.

Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſten mit den kaiſerlichen Kindern
aus ZarskojeSſelo nach Peterhof zum Aufenthalt in der Sommer-
reſidenz Alexandria. Das ſeit einiger Zeit umlaufende Gerücht, die

Kaiſerin Alexandra ſehe im September ihrer Entbindung entgegen, wird
beſtätigt.

England
Zur Krönung.

Abordnungen derjenigen ausländiſchen Regimenter, deren Chef der
König iſt, ſind eingeladen worden, der Krönung beizuwohnen. Man
nimmt an, daß ſie an dem Zuge theilnehmen werden, der am Tage
nach der Krönung die Hauptſtraßen Londons. durchziehen wird.

Südamerika.

Von den Aufſtändiſchen.
Eine Depeſche aus Portof Spain meldet, daß Salas, der Befehls

haber der venezolaniſchen Armee, dort angekommen iſt, nachdem er eine
Niederlage durch die Aufſtändiſchen erlitten hat. Letztere hätten Ciudad
n eingenommen und 2000 Gewehre ſowie eine Menge Munition
erbentet.

China.
Streit zwiſchen England und Rußland.

Die „Times“ melden aus Peking von geſtern, daß die britiſchen
Truppen in Tientſin täglich Befehle für die Herabſetzung ihre Stärke
ziffern erwarten. Wie die „Times“ weiter melden, geht der Streit

England und Rußland um die Eiſenbahnausweicheſtelle in
ientſin einer freundſchaftlichen Beilegüng durch den britiſchen und ruſſiſchen

Konſul entgegen, die beide darein gewilligt haben, den Schiedsſpruch
Detrings anzunehmen.

Jndien.
Zuckerzoll.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Simla, d. 5. d. Mts. Der
Antrag Turner zur Zuckervorlage, welcher der Regierung die Vollmacht
giebt, den beſtehenden Zoll auf importirten Zucker zu verdoppeln,
werde, wie faſt mit Sicherheit anzunehmen ſei, im geſetzgebenden
Rathe abgelehnt werden. Da der Ueberzoll in Deutſchland
25 Franes, in Oeſterreich 274 Francs auf hundert Kilo betrage,
ſo werde der Kompenſationszoll in Jndien an 2 Rupien 13/, Annas
bezw. 3 Rupien 3 Annas feſtgeſetzt werden. Wahrſcheinlich werde
ein hierauf bezügliches Geſetz angenommen werden. Der vom geſetz
gebenden Rathe Jndiens geplante Kompenſationszoll auf deutſchen und
öſterreichiſchen Zucker in der Höhe von 2 Rupien 138/, Annas bezw.
3 Rupien 3/, Annas verſteht ſich per Hundertweight (50,8 Kilogr.)

Vom Frieden in Südafrika.
Der Amſterdamer Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“

meldet, in Amſterdam werde verſichert, daß zwiſchen Kitchener
und den Burenführern weitere Abmachungen zu Gunſten der
Buren getroffen worden ſeien, für deren vorläufige Geheim
r die engliſche Regierung ihre rer Gründe habe.
Ueber die Verwendung des Dr. Leyds ſchreibt das Blatt, er
könne in Europa, wenn man ſich mit der Frage beſchäftige,
was für das ſtammverwandte Volk auch unter engliſcher Der
ſchaft in geiſtiger und materieller Hinſicht gethan werden kann,
mit ſeiner Erfahrung gute Dienſte leiſten.

Nach glaubwürdiger Meldung aus der Umgebung Krügers
iſt der T n e ein gebrochener Mann. Die
Nachricht, daß ſein Volk die Unabhängigkeit hat fallen laſſen,
hat ihn tief erſchüttert. Er ſieht ſich von Allen verlaſſen und
rig keine Neigung, nach Südafrika zurückzu-
e ren. Es bleibt ungewiß, ob Krüger un ſtändigen

Aufenthalt in Holland nimmt. Präſident Krüger äußerte:
„Dies iſt der härteſte Schlag, der mich treffen konnte. Bei

Feſthalten würden Angeſichts des v Stan
es der Kriegsoperationen die Burenführer die Unabhängigkeit

durchgeſetzt haben. Jch werde mein Leben in aller Stille undAbgeſchlo ſenheit n r
Eine vom engliſchen Kriegsminiſterium ausgegebene General-

überſicht über die Verluſte im Burenkriege verzeichnet an Todten
1072 Offiziere und 21 942 Mann, an inzwiſchen Verſtorbenen
und dauernd Jnvaliden 6387, an Kranken und
Verwundeten 69 057. er engliſche Geſammtverluſt beträgt
97 477 Mann.

Telegrammne.
Berlin, 7. Juni. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf

dem Spandauer Schifffahrtskanal ein Unfall. Beim Löſchen
der Kohlenladung verſagte der Verſchluß eines Greifers an
einem Krahne. Die Ladung ſtürzte in den Kahn zurück, vier
Arbeiter unter ſich begrabend. Sofortige Rettungsarbeiten
förderten die Verunglückten zu Tage, von denen zwei leicht,zwei ſchwer verletzt ſind

Paris, 6. Juni. Nach Einigung über verſchiedene Pro-
grammpunkte beſetzte Senator Combes ſämmtliche Portefeuilles
mit Ausnahme eines. Die Kabinetsbildung erfolgt morgen,
demſelben gehören an endgiltig Delcaſſe, Andree, Pelleton,
Trouillot, Doumergue, Mongert, Valle und Chaumie.

London, 6. Juni. Bei dem heutigen Brande in der
MarineWerft in Chatam ſind alle Zeichnungen und Modelle
für die noch nicht vollendeten Schiffsbauten vernichtet worden.

Die großze land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Mannheinme. t

Mannheim, S. Juni.
Heute fand die feierliche Eröffnung der Ausſtellung

durch den zeitigen Präſidenten der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſell-
ſchaft, den Großherzog von Baden, ſtatt. Leider hatte ein nach
der dauernden Hitze der letzten Tage an ſich recht erwünſchter Regen,
der nur etwas zur Unzeit kam, das ganze Ausſtellungsgelände der
maßen durchweicht, daß in dem klebrigen Lehmboden kein Fortkommen
war, und faſt ſchien es, als ob die ganze Eröffnungsfeier zu Waſſer
werden würde. Aber gegen Mittag klärte ſich der Himmel
auf und Alles verlief bei ſchönſtem Sonnenſchein. Bald nach
12 Uhr hielt der Großherzog die eröffnende Anſprache,
die mit dem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Miniſter
Schenkel ſprach über die Entwickelung der badiſchen
Land wirthſchaft und den Antheil des Herrſcherhauſes daran. Er brachte
ſein Hoch dem Großherzoge. Der Präſident des badiſchen Landwirth-
ſchaftsrathes, Klein Karlsruhe, ließ die Deutſche Landwirthſchafts-Ge
ſellſchaft leben, Oberbürgermeiſter Beck die Landwirthſchaft, worauf
v. Arnim-Criewen, Direktor der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft,
allen dankte, die der Ausſtellung förderliche Unterſtützung gewährt
haben, in erſter Reihe dem Großherzoge, dann den Behörden und der
Stadt Mannheim. Dieſer ſchönen und gaſtlichen Stadt brachte er ſein
Hoch aus, worauf eine Beſichtigung der Ausſtellung folgte. An der
Seite des Gemahls ſah man die Frau Großherzogin, ferner waren zu
gegen der Erbgroßherzog mit Gemahlin, der Prinz Max von Baden,
der Miniſter Buchenberger, der bayeriſche Miniſter v. Feilitzſch,
der Unterſtaatsſekretär Sterneberg und der Miniſterialdirektor
Dr. Thiel vom preußiſchen Landwirthſchafs- Miniſterium u. a. m.

Bei der Wichtigkeit, die man heutzutage den Beſtrebungen beimißt,
die dem Arbeiter den Aufenthalt auf dem Lande angenehm machen und
ſo der „Landflucht“ entgegenarbeiten ſollen, verdient die Ausſtellung
des Ausſchuſſes für Wohlfahrtspflege auf dem Lande
beſondere Beachtung. Zur Darſtellung für das Auge eignet ſich natur
gemäß nur ein kleiner Theil der Wohlfahrtseinrichtungen, die doch
zumeiſt nur an Ort und Stelle in Erſcheinung treten. So ſind bei-
ſpielsweiſe außer zahlreichen Schriften vertreten die innere
Koloniſation durch Photographieen und Karten aus den An
ſiedelungsgebieten im Oſten. Sie zeigen die von der Kommiſſion
ausgeſührten Bauten, Kirchen, Schulen, Bauernhäuſer,
Straßenanlagen u. ſ. w. Eine Karte bezeichnet die von der
Kommiſſion erworbenen Landflächen. Die Abbildungen werden
ergänzt durch ſolche aus benachbarten polniſchen Ortſchaften, die einen
lehrreichen Vergleich bieten zwiſchen polniſcher Verwahrloſung und
deutſchem Sinn für Ordnung und Nettigkeit. Reizvoll ſind namentlich
auch die „Jnterieurs“ der neuen deutſchen Kirchen. Ueber die Wohl
fahrtsarbeit einer preußiſchen Kreisverwaltung giebt das Aktenmaterialdes Kreiſes Weſterburg Auskunft es bezieht ſich auf Hebung des Acker

baues, des Wieſen- und Obſtbaues, der Viehzucht, den gemeinſchaftlichen
Verkauf ländlicher Erzeugniſſe, Abhaltung von Lehrkurſen und auf die Vieh
verſicherung. Als Muſterbeiſpiel für Arbeiterfürſorge dient das Vor
gehen der HerrſchaftMonſowo, Kreis Neutomiſchl. Man ſieht dort u. A. Ab
bildungen des zu Gunſten der Arbeiter begründeten Kaufhauſes, der
ſchönen und praktiſchen Arbeiterwohnhäuſer uſw. Weiter behandelt
dieſer Theil der Ausſtellung das Sparkaſſenweſen auf dem
Lande, das Ge meindehaus auf dem Lande, als Sammel-
ſtätte des geſelligen Lebens und der örtlichen Wohlfahrtspflege unter
beſonderer Bezugnahme auf das in Wieſenthal (Rhöngebirge) durch
Pfarrer Ceſar errichteten und das zu Rosdorf an der Leine. Als
Beiſpiel der Kinderfürſorge dient die von Vibrans
in Wendthauſen errichtete Kinderbewahr-An-
ſt a lt. Der haus wirthſchaftliche Unterricht der
Mädchen wird veranſchaulicht durch die Wanderhaushaltungsſchule
des Siegener Kreiſes, die eine bewegliche Baracke benutzt, um den
Unterricht in verſchiedenen Theilen des Kreiſes zu ws hen So
ſieht man weiter durch Beiſpiele und Darſtellungen aller Art vertreten
den l än dlichen Hausfleiß, das Bibliothekweſen die beſſere länd-
liche Kolportage, die Krankenpflege auf dem Lande, die ländliche Bau
kunſt, den Wandſchmuck am und im Hauſe auf dem Lande.

Sehr umfangreich iſt das Molkereiweſen auf der Aus-
ſtellung vorgeführt. Zum erſten Male bei der Stuttgart-Cannſtatter
Ausſtellung verſucht, hat der Wettbewerb von Butter und Käſe ſeitdem
alljährlich eine Stätte auf den Wanderausſtellungen gefunden. Es
lag die Schwierigkeit vor, eine größere Zahl von Butterproben auch
der Käſe leidet ja ſehr von der Wärme den Preisrichtern und Beſuchern
bei der oft ſchon recht beträchtlichen Wärme des Monats Juni
in gleichmäßig gekühltem Zuſtande vorzuführen. Dieſe Schwierig-
keit iſt durch beſonders für den Zweck berechnete Buttertiſche mit
Eiskühlung im Weſentlichen überwunden worden. Jn der Mitte
der Tiſche iſt oben ein kaſtenförmiger Aufbau zur Aufnahme von

Eis angebracht und nach beiden Seiten hin ſind ſtufenförmig ab
fallende Tiſchplatten angeordnet, in welche die zwei Kilogramm
faſſenden Gläſer eingelaſſen werden. Das Schmelztwaſſer des Eiſes
läuft dann tropfenweis unterhalb der Gläſer auf einer ſchrägen
Fläche langſam ab und kühlt ſo den ganzen Raum jedes Tiſches, der
durchſchnittlich 80-—-90 Gläſer mit Butter enthält. Die Wärme
in den Tiſchen unter den Glasgefäßen betrug durchſchnittlich 1896
(Stuttgart-Cannſtadt) 97 Gr. C. und 1898 (Dresden) 731
Gr. C. Das Richten der Molkereigegenſtände erfolgt am Tage vor der
Eröffnung der Ausſtellung und zwar ohne daß den Preisrichtern die
Namen der Ausſteller bekannt gegeben werden. Wie ſorgfältig und
wie ſicher die Preisrichter arbeiten, dafür ſpricht ein geſtern ge
ſchehener Fall, in dem ein Käſe außer in ſeiner richtigen Ab
theilung verſehentlich noch in einer anderen Abtheilung beurtheilt
wurde, in die er nicht gehörte. Als man den Mißgriff entdeckte und
nun die beiden Urtheile verglich, zeigte ſich eine ſo vollkommene
Uebereinſtimmung, daß man hätte glauben ſollen, beide Male hätken
dieſelben Richter geprüft. Jn dieſem Jahre iſt übrigens die Be
ſchickung der Käſeabtheilung eine ganz ungewöhnlich reiche, während
die Zahl der Butterproben gegen früher etwas zurückſteht, was
auf eine beſchränkende Beſtimmung der Ausſtellungsordnung zurück

zuführen ſein dürfte. hEs iſt zu hoffen, daß die mühſame und koſtſpielige Einrichtung
der Molkereiausſtellungen in den Fach- und Verbraucherkreiſen
Deutſchlands immer mehr Anklang findet, um ſo mehr, als ſie auch
auf Hebung des Abſatzes abzielt. Jm Anſchluß an die Molkerei-
ausſtellung iſt wieder eine Molkerei-Koſthalle errichtet, in der
den Beſuchern die ausgeſtellten Gegenſtände zum Koſten feilgehalten
werden. Fachleute können noch Erlaubniß zur Prüfung nach be-
ſonderen Beſtimmungen erhalten.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
(Vierter Verhandlungstag.)

Nachdem Landgerichtsdirektor Pohle die Sitzung um 9 Uhr er
öffnet, wird die Beweisaufnahme fortgeſetzt.

Kriminalinſpektor Klatt ſoll ebenfalls über die Lage der Leiche
Auskunft geben. Es kommt darauf an, nachzuweiſen, ob der linke
Arm ſchlaff herabhing oder ob er, vom Krampf erſtarrt, wagerecht aus-
geſtreckt gehalten wurde. Der Zeuge weiß nur, daß die Leiche gerade
ausgeſtreckt lag und meint, daß der Arm in der Höhe des Divans aus
geſtreckt gehalten wurde. Ueber denſelben Punkt wird der Buchhändler
Grabert vernommen, der im Hauſe Greifswalderſtr. wohnt und während
einiger Minuten im Zimmer weilte, während die Kommiſſion dort
war. Dieſer Zeuge meint, daß der linke Oberarm bis zum Ellenbogen
an den Körper angedrückt gehalten wurde, während der Unterarm aus-
geſtreckt war. Kriminalinſpektor Klatt behauptet dagegeu, daß der linke
Ellenbogen keine Stütze auf dem Divan gefunden habe, ſondern der
ganze Arm freigelegen habe.

Juſtizrath Dr. Sello richtet an Profeſſor Dr. Straßmann die
Frage, ob er nicht bei der Obduktion der Leiche innere Blutergüſſe wahr
genommen habe, welche die Möglichkeit zulaſſe, daß Löffler einem Schlag

fluß erlegen ſei. Der Sachverſtändige erwidert, daß ihm derartige
Symptome unbedingt aufgeſallen wären. Ferner richtet der Ver
theidiger an Profeſſor Straßmann die Frage, ob die Tetanusſtarre,
eine unausbleibliche Folge der StrychninVergiftung, nicht durch die
ſpäter eintretende Leichenſtarre wieder aufſgehoben wird. Der Sach-
verſtändige giebt dies zu. Da die prbhotographiſchen
Aufnahmen einen ſicheren Schluß auf die Lage des Armes
nicht zulaſſen, ſo ſtellt der Vertheidiger, R.A. Dr. Werthauer,
den Antrag, daß allein der linke Arm in fünf bis zehn
facher Vergrößerung photographirt werden möge. Der Gerichtshof
giebt dieſem Antrage ſtatt und beauftragt Kriminalinſpektor Klatt, für
die Herſtellung einer ſolchen Vergrößerung ſchleunigſt Sorge zu tragen.

rm

Staatsanwalt Randolph fragt den Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, ob
es möglich ſei, daß durch Tetanuskrämpfe die beiden Arme in ſo grund-
verſchiedene Stellungen gebracht werden konnten, wie es bei Löffler
der Fall war. Der Sachverſtändige hielt die Möglichkeit nicht für
ausgeſchloſſen.

Sodann wird der Zeuge Kaufmann Wernerv. Rheinbaben
aufgerufen. Er bekundet, daß er dem verſtorbenen Löffler 2300 Mark
geliehen habe. Er habe längere Zeit mit ihm in Geſchäſtsverbindung
geſtanden derart, daß er Löffler wiederholt Geld lieh, welches Löſſler
an andere Perſonen weiter verlieh, ihm gegenüber aber für die pünkt
liche Rückzahlung verpflichtet war. Jm verfloſſenen Herbſt ſei Löffler
mit den Zahlungen im Rückſtande geblieben und er habe ihn ver
klagen müſſen. Da die Zuwangsvollſtreckungen ichtlos
ausfielen, ſo habe er ihn zum Offenbarungseide treiben
wollen, und Termin dazu ſei zum 2. Oktober angeſetzt
geweſen. Später ſei es ihm wieder leid geworden, er habe deshalb an
Löffler geſchrieben, daß er von der Leiſtung des Offenbarungseides
Abſtand nehme. Präſ. Von welchem Tage datirte dieſer Brief

Zeuge: Genau kann ich es nicht ſagen, aber ich nehme an, daß
Löſſler am Nachmittage des 30. September im Beſitze meines Briefes
war. Der Zeuge bekundet ferner, daß Löffler ihm auch einmal Geld
beſorgt habe, von wem, wiſſe er nicht, er glaube vom Rentier Holzapfel.

Der Angeklagte Thomaſchke richtet an den Zeugen die Frage, ob
dieſer nicht am Nachmittag des 27. September an Holzapfel depeſchirt
habe, daß er die Pfändung gegen Löffler zurücknehme. Holzapfel habe
ihm die Depeſche gezeigt und hinzugefügt „Jch laſſe mich auf nichts
ein

Kriminalinſpektor Braun wird nochmals vernommen. Die Läufer
aus der Löffler'ſchen Wohnung ſind zur Gerichtsſtelle gebracht worden
und werden vom Jnſpektor Braun ſo gelegt, wie ſie in der Wohnung
lagen, Der Läufer ſchlägt unmittelbar vor dem Divan mehrere ſtarke
Falten, woraus geſchloſſen wird, daß Jemand eine ſtarke Laſt auf den
Divan gelegt hat. Der Zeuge Braun führt noch einmal alle Umſtände
an, welche für die Thäterſchaft des Angeklagten ſprechen und fügt
hinzu, daß ihm noch nie ein Fall vorgekommen ſei, in dem ein Ver
brechen mit ſolcher Umſicht geplant und mit ſo vielen Fehlern zur
Ausführung gebracht wurde. Er. nehme an, daß ſich in der
Löfflerſchen Wohnung folgender Vorfall abgeſpielt habe. Thomaſchke
habe auf dem Stuhl geſeſſen, der zwiſchen Divan und Schreibtiſch,
mit der Lehne gegen letzteren, ſtand. Den linken Arm habe
er auf das Taſchentuch gelegt, welches auf dem Schreibt iſch
an der Ecke lag. Jn einem unbewachten Augenblick habe
Thomaſchke das Gift in Löfflers Bier geſchüttet. Nachdem dieſe
davon getrunken ſei er aufgeſprungen aber gleich darauf durch
die Wirkung des Giftes zur Erde gefallen. Die unterer
Bewohner haben auch gegen 10 Uhr ein dumpfes Geräuſch, wie vor
einem fallenden Körper, gehört. Dann habe Thomaſchte den Tiſch, dei
vor dem Divan ſtand, bei Seite gerückt, um den faſt Todten hinaufzu
legen. Der Mörder habe den Leichnam dann abgewaſchen und Ab die
Augen zugedrückt. Er glaubte ſomit alle Spuren verwiſcht, aber die
Leiche lag ſo „ſchön“ auf dem Divan, daß nur ein todter Körper ſo
hingelegt werden konnte. Thomaſchke habe auch eine Cigarre im Munde
gehabt, als er die Leiche auf den Divan legte, denn als er
ſich dabei über den Todten beugte, ſei die Aſche herab
gefallen und auf dem Beinkleid Löfflers liegen geblieben. Wie der
Zeuge aus Erfahrung wiſſe, wirke das Strychnin häufig ſofort oder
nach wenigen Augenblicken. Als das Opfer des Töpfer Jaenicke
am Teufelsſee bei Potsdam das Gift getrunken, habe es noch acht
bis zehn Schritte vorwärts gehen können, dann ſei das Mädchen
unter heftigen Zuckungen zu Voden gefallen und gleich darauf ver
ſchieden. Als ich ſo erzählt der Zeuge dem Thomaſchke dieſen
vermuthlichen Sachverhalt vorhielt, erklärt er: „Ja, in dem Vier-
glaſe Löfflers iſt aber kein Strychnin gefunden worden Sie
Schlauberger“, erwiderte ich ihm, Sie haben natürlich das Glas
tüchtig ausgeſpült und die Spuren verwiſcht. Sie werden mir doch
nicht einreden wollen, daß Löffler, nachdem er das vergiftete Vier
getrunken, nach der Küche gegangen iſt, das Glas ausgeſpült, ſich
wieder auf den Divan gelegt hat und dann ruhig geſtorben iſt? Sie
glaubten ſchlau zu ſein, ſind aber gar nicht ſchlau.Der Zeuge führt des Weiteren aus, daß er den Thomaſchke
auf verſchiedene Widerſprüche betreffend ſeines Aufenthalts im
Reſtaurant Groh und „Am Königsthor“ aufmerkſam gemacht habe.

Nach einſtündiger Verhandlung wird die Vernehmung der
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Zeugen gegen *3 Uhr fortgeſeht. Es wird als erſte Frl. Kretzſch
mar, die Buchhalterin des ermordeten Löffler, vernommen. Sie
wird auf ihren bereits geleiſteten Zeugeneid hingewieſen: Jch bin
Ende Januar oder Februar 1899 in Stellung bei dem Ermordeten
getreten. Zeugin kann ſich nicht genau entſinnen, wie lange ſie
bei dem Agenten Löffler thätig war. Sie war vorher in Reichen
hall in Stellung. Sie erzählt weiter: Jch bekam 100 Mark Gehalt
monatlich und hatte lediglich die Buchführung und die Führung der
Korreſpondenzen unter mir. Was Löffler für Geldgeſchäfte machte,
weiß ich nicht, da ich mit der Kaſſe nichts zu thun hatte. Auch mit
den Kunden hatte ich nichts perſönlich zu thun, da ich immer in
einer anderen Stube mich aufhielt. Zeugin giebt ſodann Aus-
kunft über die geſchäftlichen Beziehungen des Agenten Löffler zu
dem Leutnant Fritze. Die Zeugin giebt ſehr ſchwerfällig Antwort
auf die einzelnen Fragen des Präſidenten, die dieſer immer
mehrere Male wiederholen muß.

Präſ.: Wiſſen Sie, ob der Ermordete Mitke September 600
Mark weggeſandt hat? Zeugin: Nein. Präſ. Wurden die
Ausgänge jedesmal gebucht? Zeugin: Nur in dem Notizbuch
des Löffler, der dieſes immer ſelber führte. Präſ. Wiſſen Sie,
ob Löffler dem Thomaſchke Geld geborgt oder zum Geſchenk ver-
ſprochen hat? Zeugin: Löffler ſagte allerdings einmal, wahr
ſcheinlich im September, er habe dem Thomaſchke 100 Mk. gegeben.

Präſ.: Wiſſen Sie, ob Löffler gewöhnlich viel Geld bei ſich
trug. Haben Sie jemals in ſeine Brieftaſche geſehen? Zeuge:
Er ſteckte ſich jedesmal, wenn er wegging, erſt Geld ein, das er
aus dem Geldſchrank nahm. Präſ.: Haben Sie in den 12
Jahren, während deren Sie bei dem Ermordeten waren, mal in
den Geldſchrank geſehen? Zeuge: Nur ein einziges Mal, da hat
Löffler den Geldſchrank in meiner Gegenwart offen gelaſſen.
Präſ.: War viel Geld darin. Zeuge: Jch habe etwa 500 Mark
in Gold darin geſehen. Die Kaſſette war ſo eingerichtet, daß unten
das Papiergeld lag. Wenn er wegging, nahm er immer erhebliche
Summen zu ſich. Präſ. Erzählen Sie uns mal die Geſchichte
mit dem Leutnant Fritze. Zeugin: Löffler aß an dem fraglichen
Tage bei ſich im Hauſe und wartete auf den Leutnant. Dieſer
kam nicht zur verabredeten Stunde. Jch ging um 12 Uhr weg.
Als ich um 3 Uhr wiederkam, ſah ich einen Zettel an der Thür,
der offenbar dem Leutnant Fritze anzeigen ſollte, wo Löffler ſich
aufhielt. Als ich zurückkehrte, war Löffler ſchon wieder da; er
ſchien ganz vergnügt, ſchickte indeſſen am Nachmittag zum Arzt,
da er angeblich Schmerzen hatte.e Er hatte von Krampfanfällenzu mir geſprochen Fortſetzung folgt.

Aus Nah und Fern.
Kaiſertelegramm. Auf die von dem Staatsſekretär des Reichs

Marineamts erſtattete Meldung über die Eröffnung der
Schantung Eiſenbahn bis Weihſin iſt das nachſtehende Telegramm
von dem Kaiſer eingegangen: „Neues Palais, den 1. Juni 1902.
Jch habe mich über Jhre Meldung von der Eröffnung der Eiſen-

bahn nach Weihſin ſehr gefreut. Möge dieſe Bahn dazu beitragen,
im Hinterland von Tſingtau dem deutſchen Unternehmungsgeiſt und
Fleiß weitere Abſatzgebiete zu erſchließen. gez. Wilhelm I. R.“

Ein Jägergrab. Der jüngſt verſtorbene Prinz Albert von Sachſen
Altenburg hat ſeine letzte Ruheſtätte in mecklenburgiſcher Erde mitten
im Walde gefunden. Am Grabe nahmen Jäger den Sargdeckel ab,
und die Leiche, welche in mit Tannenzweigen bedeckten Atlas eingehüllt
war, wurde ohne Sarg in die etwa vier Meter tiefe, mit Tannengrün
S Gruft hinabgeſenkt. Nach Gebet und Segen wurde die

ruft zugeſchaufekt und mit einem einfachen weißen Holzkreuze be
zeichnet. Die Anordnungen entſprachen den letzten Wünſchen des ver
ſtorbenen Prinzen.

Ein merkwürdiger Eiſenbahn-Unfall hat ſich, wie aus Nürnberg
gemeldet wird, bei der Halteſtelle Limbach, nahe bei Schwabach, zuge
tragen. Als dort ein von Nürnberg nach Schwabach fahrender Vor
ortszug mit einem von München kommenden Schnellzuge kreuzte, fiel
von der Maſchine des Schnellzuges aus bisher nicht bekannt gewordener
Veranlaſſung eine große Kohlenſchaufel gegen die Wand eines Wagens
es Vorortszuges. Jn Folge der ſtarken Geſchwindigkeit des Schnell
zuges wurde die Wand des Perſonenzuges durchſchlagen und der zu
nächſt ſitzende Paſſagier, ein Arbeiter aus Schwabach, Ernährer einer

roßen Familie, erlitt eine lebensgefährliche Kopfwunde, die ſein Auf
mmen bezweifeln läßt.

Das Armenbegräbniß eines Millionärs. Der bekannte vielfache
Millionär Gallien in Paris hat ſich ein Begräbniß fünſter Klaſſe, d. h.
das der Aermſten unter den Armen, beſtellt und auch erhalten. Jn
ſeinem Teſtamente, das allein dem franzöſiſchen Staate 10 Millionen
Francs vermachte, ordnete er die Verbrennung ſeiner Leiche und die
Beiſetzung ſeiner Aſche in einer der in dem Columbarium für die
Armen reſervirten Abtheile an. Die Ueberführung der Leiche nach dem
Krematorium erfolgte in einem Armenſarge, dem als Trauergeleit
Niemand als der Sekretär der Leichenverbrennungsgeſellſchaft folgen
durfte, welchem er für dieſe letzte einfache Handlung 30 000 Francs
hinterlaſſen hat.

Eine Handzeichnung Kaiſer Wilhelms II. befindet ſich unter
den Erinnerungsgegenſtänden, die neuerdings dem Hohenzollern-
Muſeum überwieſen wurden und im Zimmer des jetzigen Kaiſers
Aufſtellung gefunden haben. Die Zeichnung ſtellt ein Grabdenk-
mal mit ruhender Frauengeſtalt und reicher Ornamentik dar,
unter der Zeichnung befinden ſich, ebenfalls von des Kaiſers eigener
Hand, die Worte: „Entwurfsſkizze zu einem Grabdenkmal für
Frau von Alvensleben Neugattersleben 20. 12. 1900. Wilhelm.“
Ebenfalls in dieſem Zimmer hängen in ſchweren Holzrahmen die
Originalplatten zu den vom Kaiſer enkworfenen, und vom Profeſſor
Knackfuß ausgeführten allegoriſchen Bildern: „Völker Europas
wahret Eure heiligſten Güter“, „Pax. Niemand zu Liebe Nie
mand zu Leide.“ „Dem Andenken Kaiſer Wilhelms des Großen“
und „In hoc signo vinces“. Zu dem weiteren Wandſchmuck des
neuen Zimmers Kaiſer Wilhelms II. gehört eine photographiſche
Aufnahme der Reifeprüfung des Kronprinzen in Plön am
22. Februar 1900, drei Porträts von F. Kaulbach, den Kaiſer
und den Prinzen Heinrich im 10. Lebensjahre und den verſtorbenen
Prinzen Waldemar im gleichen Alter darſtellend, den Bruch von
der Jagd in Rominten am 27. September 1398, wo der Kaiſer
einen kapitalen 44-Ender ſchoß, eine bildliche Darſtellung, die den
Kaiſer bei dieſer ſeltenen Jagdbeute zeigt, und über der Thür den
Schädel und das prächtige Geweih des Thieres. Eine Brontzebüſte
des Kaiſers von W. Schott, ein großes Album mit den verſchie
denſten älteren und neueren Photographien des Kaiſers, zahlreiche
Adreſſen, u. A. die auf das kunſtvollſte und vornehmſte ausgeführte
Glückwunſchadreſſe der Berliner Hoflieferanten zum diesjährigen
Geburtstage, Gold und Silbermedaillen c. vervollſtändigen den
Inhalt des Zimmers mit den Erinnerungen aus der Regierungs
zeit Kaiſer Wilhelms II.

Feuer auf einer Werft. Freitag Vormittag brach auf der
Chathamer Werft in London Feuer aus, das einen Schaden von
mehreren tauſend Pfund Sterling anrichtete.

Der internationale Textilarbeiter- Kongreß nahm eine
Reſolution an, welche ſich für einheitliche metriſche Garnnumerirung
ſowie für Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs ausſpricht. Ferner
ſt der Kongreß einem Antrage betreffend Schaffung gewerb
licher Schiedsgerichte für alle Arbeiter zu, ſowie einem weiteren
Antrage dahingehend, daß die Textilarbeiter bei politiſchen Wahlen
nur für ſolche Kandidaten ſtimmen ſollen, welche die Kongreß
beſchlüſſe reſpektiren. Der Kongreß wurde ſodann geſchloſſen. Der
nächſte Kongreß tritt im Jahre 1905 in Mailand zuſammen.

Vom Stuttgarter Streik. Nachdem am Donnerstag anläßlich
des Ausſtandes der Straßenbahnangeſtellten Ausſchreitungen ſtatt
gefunden haben, die ein Einſchreiten der Schutzmannſchaft mit der
Waffe nöthig machten, richtete am Freitag das Stadtpolizeiamt die
dringende Aufforderung an die Einwohnerſchaft, ſich jeder Be
theiligung an Anſammlungen zu enthalten und den Anordnungen
der Polizeiorgane ſofort Folge zu leiſten. Der Vetrieb der Straßen
bahn wird auf den Hauptſtrecken mit neu eingeſtellten Mann
ſchaften aufrecht gehalten. Da das Perſonal jedoch nicht ge
nügend geſchult iſt, hat das Stadtpoligeiamt im Jntereſſe der

öffentlichen Sicherheit angeordnet, daß an den nächſten ſieben
Wochentagen zwiſchen 12 und 2 Uhr Nachmittags und am nächſten
Sonntage, dem Tage des Landeskriegerfeſtes, kein Straßenbahn-
verkehr ſtattfinden ſoll. Die Straßenbahndirektion verharrt bezüg-
lich der Koglitionsfreiheit auf ihrem ablehnenden Standpunkt.
Die Vermittelungsverſuche des Miniſteriums ſollen, wie der
„Schwäbiſche Merkur“ meldet, geſcheitert und eingeſtellt ſein.

Die feierliche Eröffnung der Kunſtausſtellung des Alterthums-
vereins zu Mannheim fand durch den Großherzog von Heſſen ſtatt.
Auf eine Begrüßungsrede erwiderte der Großherzog mit einer An
ſprache, in welcher er die Nothwendigkeit der Pflege der Kunſt und
des Kunſtſinnes hervorhob.

Zuſammenſtoß auf See. Bei Gijon (Spanien) rannte ein
Dampfer ein mit 8 Artillerieoffizieren beſetztes Boot an, welches
eine Spazierfahrt auf dem Meere machte. Das Boot kenterte,
wobei 5 Offiziere ertranken.

Ein kleiner Abenteurer. Der ſeit Freitag voriger Woche
vermißte Sohn eines Rentiers B. in Berlin hat ſich bei ſeinen
Eltern wieder eingefunden. Der Knabe, welcher wegen heimlicher
Schulverſäumntß Beſtrafung befürchtete, hatte ſich in Begleitung
eines Schulkameraden auf die Wanderſchaft begeben, nachdem ſie
ſich zu ihrem Schutze gegen „Räuber“ mit einem Meſſer, Revolver
und Salzſäure verſehen hatten. Während der eine jugendliche
Durchbrenner nach kurzer Zeit, von Reue erfaßt, bald nach dem
Verlaſſen des Weichbildes Berlins wieder Kehrt machte und die
Wanderſchaft abbrach, gelang es dem kleinen B., bis in die
Nähe der Provinz Sachſen zu entkommen. Jn einem
Dorfe wollte er ſich als „Knecht“ verdingen und wurde von einem
Bauern, bei dem er um Beſchäftigung nachfragte, einem Gendarmen
übergeben. Die alsbald telegraphiſch benachrichtigten Eltern konn-
ten ihren Sohn in Empfang nehmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 8. Juni Sonnig, vielfach wolkig, ſchwül, ſtrichweiſe
Gewitter, windig.

Montag, 9. Juni Warm, theils ſonnig, vielfach Regen und
Gewitter, ſtark windig.

Waſßerſtände.

Hed„uet her Null,ybedeutet über, unter Null.) G Ehe
Saale.

Halle 6. Juni 1,81 7. Juni 1,8t
Trotha 1,74 1,74*Alsleben 5. Juni 1,60 6. Juni 1,54 0,06
Bernburg 1,26 1,20 0,06*Calbe, Obp. x 1,54 x 1,52 0,02do. Untp. v 0,74 0,66 0,08Unſtrut.

Straußfurt 15. Juni 1,30 6. Juni 1,35] 0,05
Moldau.

Budweis 4. Juni 0,325. Juni 0,280,04Prag 0,12 0,05 0,07Havel.
*Brandenburg 5. Juni 6. Juni
Oberpegel 2,11 2,05 0,06Unterpegel 1,64 1,61 0,03*Rathenow

Oberpegel v 1,58 1,54 0,04Unterpegel v 1,24 1,22 0,02*Havelberg 2,29 r 2,25 0,04Elbe.
Pardubitz 4. Juni 0,50 5. Juni 0,36 0,14
Melnik 0,30 0,24 0,06Leitmeritz v 0,23 n J 0,14 0,090Außig 0,59 c o,510,08Dresden 5. Juni 0,90 6. Juni 0,94 0,04
Torgau 1,25 1,34 0,09Wittenberg 4 2,00 1,96 0,04Roßlau 1,38 1,27 o*Barby e 1,62 v 1,52 0,10Magdeburg v 1,48 v 1,42 0,06*Tangermünde 2,26 3 2,20 0,06*Wittenberge v 2,06 1,97 0,00Lenzen 2,16 2,09 0,07Dömitz v 1,52 1,40 0,12*Lauenburg 1,68 1,68

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

Wauſſerwärme der Saale am 7. Juni, miigetheilt vom „Flora-
Bad“: 164 9 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Bei der Wollauktion in Breslau waren Hauptkkäufer Tuch-
und Stofffabrikanten aus Sachſen, Lauſitz und der Mark ſowie
Wäſcher und Händler. Tendenz feſt. Gegen das Vorjahr wurde
ein durchſchnittlicher Aufſchlag bis 10 Mark erzielt. Von Schweiß-
wollen kamen 1625 Centner zur Auktion, davon wurden ca. 350
Centner wegen zu hohen Limits zurückgezogen. Die Preiſe ſtellten
ſich für Kreuzungen 39 bis 61, für Lammwollen 44 bis 77, für
Merinos 46 bis 74 Mark. Von ca. 1300 Centner Rückenwäſchen
blieben ca. 400 Centner unverkauft. Mittlere und feine Tuch-
wollen erziellen 127 bis 181 Mark gegen 101 bis 178 Mark im
Voxjahr.

W

Tages „Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
6. Juni 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 170--175 148 151 136 150 158 175
Mittelmark, Priegnitz 160 175 146--150 132--150 160 180
Neumark 170--175 145-- 150 130 140 156 170
Lauſitz 170 180 146 149 140-145 160 170
Magdeburg 169--172 144-150 142166 147—168
Altmark 165--176 140 147 140 150 158--170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--175 142 150 142 153 155--170

do. weſtlich der Mulde 165 175 144--150 150 165 161 170
Erfurt 160--168 145--152 140--160 165--173
Stettin (Bezirk) 176--179 148 151 132 162—168
Stettin (Platz) 179 151 132 168Anklam (Platz) 170 176 148 130 160
Greifswald (Platz) 170 145 130 160Danzig 182 184 153 129--130 154155
Thorn 180 182 150--152 125 128 152 156
Königsberg i. Pr. 178--181 143 150 137 164--168
Allenſtein 172--185 146- 1521 131 142 159 168
Breslau 166--180 141--147 124 142 148--154
Görlitz 170 185 140 145 134-144 151 157
Glogau 144 e 155 17 6Schweidnitz 169--179 137--145 124 140 148 156
Poſen 170 180 138 142 s 151 162Bromberg 180 152 145Frauſtadt 165 140 130 150Koſten 180 140 122 140 150Kiel 176 180 148 159 142 145 165--175Hannover Süd 164 171 143 152 140--170 159 180

do. Elbe Weſer S 160 S 1Münſterland 172 175 150 155 160 180

Weſtf. Jnduſtriebezirke 173 181 155-163 135-143 179 187
136--144Sauerland S 140Paderbornerland 165 147 2 167 175

Kaſſel 168 170 152-155 145 160 170 176
b) Na tung x 450Stadt 395 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. I. g. p.Berlin 170 s eKönigsberg i. Pr. 181 150 S 164Breslau 181 147 142 154Poſen 180 143 156Hannover 172 150 e 170Neuß 176 150 2 175Mannheim 175 153 2 172Hamburg 176 154 160N. BeltmarktprefſJeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich eder Qualitäts
Unterſchiede.

am 6. Junt, am 5. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 799 Cts. Al63,25./.163, 25

Chieago Juli 71 Cts. „161,75 162,50r erLiverpool Juli 5 ſh. 10 d. 173,00 172,75n

Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75In Paris Juni 22,30 fes. 181,00 180,25
Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

Newyork nach Verlin Roggen loko 652 Cts.
loko 75 Kop.

Riga loko 82 Kop 156,00 156,00Amſterdam nach Köln Oktober
Newyork nach Berlin Mais Juli 678 Cts. „133,25 132,50

Berlin, 6. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli
165.50 Roggen Septbr. 139.25--139.00 Dezember 137.50
Gerſte, leichte inkl. Futtergerſte 135.00 139.00 ſchwere 140.60 bis
146.00 ruſſ. 133.00 135.00 Hafer märk., mecklenburg. und
pomm. feiner 175.00 184.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 bis 174.00 gering 161.00 bis
166.00 Mais, amerikan. mixed 137.50 bis 138.50 runder
117.00 124.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 174.00
bis 181.00 Veizenmehl 00 21.85 bis 24.25 Roggenmehl
0 und 1 19.00--20.40 Weizenkleie, grobe 9.80-- 10.20
feine 9.60——9.80 Roggenkleie 10.00 bis 10.40 Mittags
börſe: Weizen Juli 166.00 165. 50 165.75 September 159.50
bis 158.50 158. 75 Oktober 158.75 158. 00 158. 25 Dezember
158.50 158.00 Roggen Juli 146.50 145.50 September
139.25 138.25 Hafer märk., mecklenb. und pomm, feiner 174.00
bis 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 166.00 173. 00 gering 160.00 165. 00 Juli 159.25 bis
159.00 September 140.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 bis
137.50 frei Wagen, runder 116.00 bis 123.00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 21.75 bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.00
bis 20.30 Rüböl Juni 54.30 Br., Oktober 53.00 G.,
Dezbr. 52.80 Br. Spiritus 34.20 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Juli 165.75 September 158.50 Oktober
158.25 Dezember 158.00 Roggen Juli 145.75 September
138.25 Oktober 137.75 Dezbr. 137.25 Hafer Juli
159.00 Septbr. 139.75 Mais Juli 116.00 September
117.00 Mehl Juli 19.10 Septbr. 18.45 Rüböl loco
54.50 Juni 54.20 Oktober 53.00 Dezember 52.80

Magdeburg, 6. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 6. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--168 je nach Lage
der Station, ausländ. 169 173 Roggen: Tendenz matt.
Jnländiſcher 147—152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148--151 Hafer: Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 157 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Brauwaare nominell, 145--165 Futterwaare feſt, 130--136
Erbſen: Viktoria 190--210 kleine gelbe 180--200 grüne
190--210 Mais: Tendenz matt, Mixed 132 135 Rund
mais 116 119

14875 14925
14875 147 50Odeſſa

Viehmärkte.
Magdeburg, 6. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 128 Rinder, 159 Kälber, 103 Schaf
vieh 2e, 604 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 31-32 e. mäßig genährte junge und ältere
29-30 d. gering genährte jeden Alters 26—28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
2627 d. gering genährte jüngere und ältere 2225 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27—28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24—26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21-23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—-20 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 43--45 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 36—-42 e. geringe Saugkälber 30-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20—-26 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29--30 b. ältere Maſthammel 2628 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 15 Jahren 58 b. fleiſchige 56-57 e. gering
entwickelte 54-55 d. Sauen und Eber mit 44--52 bei
40-—60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Sehr flau. Ueberſtand: 15 Rinder, 10 Kälber, 60 Schafe,
175 Schweine.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 6. Juni. Weizen matt, holſtein. loco 172 176.
Hard Winter Nr. 2 133. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
burg 112, loco meccklenburgiſcher 156 164. Mais ſtetig,
136,00, runder 99. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 6. Juni. Weizen per Mai Juni 9,44 Gd., 9,45 Br.,
per Herbſt 8,22 Gd., 8,23 Br., Roggen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,73
Br., per Herbſt 7,00 Gd., 7,01 Br. Mais per Mai-Juni 5,35 Gd.,
5,36 Br. Hafer per MaiJuni 7,48 Gd., 7,49 Br., per Herbſt 6,22
Gd., 6,24 Br.

Peſt, 6. Juni. Weizen loco luſtlos, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,96 Gd., 7,97 Br. Roggen per Oktober

6,66 Gd., 6,67 Br., Hafer per Oktober 5,90 Gd., 5,91 Br. Mais per
Juli 5,10 Gd., 5,11 Br., per Auguſt 5,18 Gd., 5,19 Br.

Amſterdam, 6. Juni. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine geſchäſislos,
do. per Oktober do. per März

London, 6. Juni. An der Küſte 11 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 6. Juni. Weizen weichend, Roggen feſt, Hafer

ſteigend, Gerſte feſt.
Paris, 6. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

22,30, per Juli 22,40, per Juli-Auguſt 21,95, per SeptemberDezemb.
20,40. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 14,65.

Paris, 6. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 22,50,
per Juli 22,65, per Juli-Auguſt 22,10, per Sept. -Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per Juni 15,00, per Sept.-Dez. 14,65.

New-York, 6. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 79/,, per Juli 784, per Auguſt per September 76 per
Dezember 771. Mais per Juli 677/, per September 64 per
Dezember 508 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 6. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 71*/, per
September 70/,. Mais per Juli 62
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7 7 Zucker
Hamburg, 6. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance,
burg per Juni 6,20,

frei an Bord Ham
per Auguſt 6,42, per Oktober 6,75, per

Dezember 6,90, per März 7,12, per Mai 7,25. Stetig.
96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,Rüben Rohzucker loco 6 sh. 2 4 Feſt.London, 6. Juni.

affee.
Hamburg, 6. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 28,50, September 29,25, Dezember 30,00, März 30,75.
Tend enz: Behauptet.

Hamburg, 6. Junk. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Juni 28,75 G., September 29,25 G., Dezember
30,00 G., März 30,75 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 6. Juni.
Havre, 6. Jnni. (Anfangsbericht.)

JavaKaffee good ordinary 32.
Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 5 Points höher. Zufuhren in Rio 16 000 Sack,
in Santos 21 000 Sack für geſtern.

Havre, 6. Juni.
Juni 34,75, Juli 35,00, September 35,50, Dezember 36,25, März
37,00. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 6. Juni,
loco

Antwerpen, 6. Juni.
6,70 Br.

(Schlußbericht.)

Petroleum.

Petroleum,.

Petroleum ruhig.

Good average Santos

Standard white

(Schlußbericht.) Raff.
Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18
Br., do. per AuguſtSeptember 184 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 6. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Spiritus,
Nordhanſen, 4. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

r Ltr.) 54,00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
ilogr. (106--107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Hand elskammer notirt.

Hamburg, 6. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,50 Br., 12,00 G.,
JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., JuliAuguſt 12,50 Br., 12,00 G.,
AuguſtSeptember 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 6. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Juni
31,00, Juli 32,25, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,00.

Paris, 6. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juni 31,50,
Juli 31,75, Juli Auguſt 31,75, September Dezember 32,25.

100 Kg.

Berlin,
15,75 Mk.,

Hamburg, 5. Juni. Kartoffelſtärke 159 16 Mk., Lieferung
Mk., Kartoffelmehl, prompt 152 16 Mk

Lieferung Juli Auguſt 15/ 16 Mk., SuperiorStärke 16 16 Mk., Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 31. Mai.

Juli-Auguſt 15 167

Schellfiſche, große 15——25 Pfg.,

ülſenfrüchte,
Magdeburg, 31. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-36,00 Mk., Linſen 20,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 6. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.
Hamburg, 6.
Hamburg, 5.

Rübbl ruhig, loco 55,50.
uni. Schmalz.

Kartoffeln. Stärke.
6. Juni.

feuchte Stärke Mk

Kartoffelmehl.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 31. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 150 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 5. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt,
kleine 35——55 Pfg., Seezung
80 Pfg., däniſche 65—85 Pfg.,

en, große 90--105 Pfg.,

Pfg., Cabliau, große 5--7 Pfg., kleine 5—-7 Pfg., Seehechte 10--15
Pfg., Lengfiſch 3--5 Pfg., Blaufiſch 4—6 Pfg., Knurrhähne 6 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 170 180 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160——175 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

lmerik. Steam 502 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 51512 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 6. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſtegm
10,60, do. Rohe und Brothers 10,85.

Paris, 6. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 63,00,
Juli 63,00, JuliAuguſt 63,00, Sept.Dezbr. 63,00.

Kartoffelſtärke 15,765 Mk., Kartoffelmehl

Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
Amſterdam, 6. Juni. Bancazinn 80!
London, 6. Juni. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 541/, Lſtrl.,

per 3 Monate 541 Lſtrl., Blei ſpan.
Zinn 132 Lſtrl., Zink 18/ Lſtrl.

Glasgow, 6. Juni.

große und mittel 65--70 Pfg.

d Kleiße, große 50--60 Pfg., kleine35-40 Pfg., Rothzungen 20—30 Pfg., Schollen, große 55 65 Pfg.,
mittel 55——65 Pfg., kleine 5--10 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,

mittel 10--15 Pfg. kleine 6—-7

kleine 65 bis

Pfg.

Magdeburg, 31. Mai.
ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.

Stroh. Heu.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 6. Juni.

loco
Baumwolle Ruhig.

v 165 Pfg., Zander 60—60 Pfg., Flußhechte 45—v0 Pfg.Pfg., Barſe 20- 25 Pfg., Brachſen 15-20 dis
lebende 220 Pfg.

Schnepel
Hummern

Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

Upland middling

ntwerpen, 5. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B Oktober

Hamburg,
Lager 8,022.

Ktio de Jaueiro, 5. Juni. Wechſel auf London 12!

4,75 Käufer, März 4,82x Verkäufer.
Havre, 5. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 143,50, Dezember

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 6. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Per Juni
Juni-Juli 4 Verk.-Preis,

Amerikan. Se ording
45

Juli-Auguſt 451 Verk.-Preis,

Sept.Okt. 42 Käuferpreis,

Ruhig.

Metalle.

Düngemittel.

(Schlußbericht) Roheiſen.
numbers warrants 54 5h 4 d. Warrants Middlesborough 409 sh. 8 d.

5. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lieferungen Stetig.
erk.Preis,Per Okt. Nov. 42 Käuferpreis,

Nov.Dez. 418 Käuferpreis,
Dez.Jan. 417 Käuferpreis,
Jan.-Febr. 47 Käuferpreis.

11/, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Mixed

Börſen und Haudelstheil:
die Redurtfeo

S.“ zu adreſſtre.

Verautworilich: Fär Politk und Feuilleto J. V.: Otto E. Nenumanv
fü. Provſ und Alge nes: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer; für der

Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
be kehr Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An

die Redaktion der Halleſch'n Zeitung en Halle a.
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